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a r l s r u h e r Zeitung .
Nr . 358 amstag den 27 . Dezember 1834 .

B a l e r n.
München , 13 . Dez . Nach allen Anzeichen ist die

Hoffnung vollkommen gegründet , daß der Zollverein noch
vor Ablauf des I . 1835 das ganze Gebiet des deutschen
Bundes umfassen werde . Die Unterhandlungen Baierns
mit Oesterreich sollen nun fast beendigt scyn . Inzwischen
suchen die Regierungen der Vereinsstaaten den Segnun¬
gen des Zollverbandes eine immer größere Ausdehnung zu
geben . Wie man nämlich erfährt , so ist es gegenwärtig
»m Werke , die Privilegien der Posten , welche den Kauf -
leuten nicht genug wohlfeile und schnelle Transportmittel
darbieten , in mancher Beziehung aufzuheben , und die all¬
gemeine Konkurrenz wenigstens im Transporte von Perso¬
nen , Gütern und Geld herzustelleu . Dieser Transport
soll theilweise ein Gegenstand von Privatfpekulation wer¬
den , durch die eine vermehrte Verbindung und eine billi¬
gere Fracht erzielt werden will . — Dem Vernehmen nach
steht den im vorigen Jahre errichteten polytechnischen und
Gcwerbsschulen in Baicrn eine wesentliche Veränderung
bevor . Die gewünschte Theilnahme habe jene Schulen
im Publikum allerdings nicht gefunden , und von der gro¬
ßen Anzahl von Schülern , mit denen die Klassen eröffnet
wurden , waren am Schlüsse des Jahres nicht mehr ein
Drittel vorhanden ; man beabsichtigt auch mit den poly¬
technischen Schulen Handelsschulen zu verbinden , in de-
nrn die Schüler das Nothige aus der Chemie , Naturge¬
schichte rc- in gemeinnützige Erfahrung bringen , aber auch
über den eigentlichen Betrieb des Handels belehrt , und
zur höher » Erkenntniß des Land - und Seehandels , beson¬
ders unter den so günstigen , neuen Zollkonstellationen ge¬
führt , insbesondere aber auch von Handels - und Wech -
selrechten und Gesetzen des In - und Auslandes , von der
kaufmännischen Rechnung und Korrespondenz rc. unterrich¬
tet werden sollen . Das Publikum verspricht sich viel von
der Umgestaltung jener Institute . ( Lpz . Ztg . )

Aus Vaiern , 20 . Dez . S . M . der König hat"bewilligt , daß bet St . Stephan in Augsburg eine Bene -
diktinerabtey errichtet , daß ferner das ehemalige Venedik -
tinerkloster Ottobeuren als Benediktinerpriorat wiedcrher -
gestellt , und nebst dem bereits errichteten Benediktiner -
priorate in Metten der Abtey zu St . Stephan in Augs¬
burg untergeordnet werde . Ja Augsburg soll zugleich dss
Noviziat errichtet , und die Zahl der Konventualen auf 30
festgestellt werden , deren Hauptberuf die Uebernahme des
böheren Lehramtes seyn soll , daher auch die katholische
Studienanstalt zu St . Stephan der neu zu gewinnendest
Bcnediktinerabtey übergeben werden soll , sobald dieselbe

die hiezu erforderlichen und gesetzlich geeigneten Professo¬
ren besitzen wird . Die Priorate in Ottobeuren und Met¬
ten sollen die Seelsorge in den dortigen ausgedehnten Pfar¬
reien übernehmen . Als erster Abtey des Benediktinerstif¬
tes zu St . Stephan wurde der fürstlich Fugger -Beben -
hausische Bibliothekar Barnabas Huber , Konventual des
ehemaligen Reichsstiftes Ottobeuren , ernannt .

(S . M .)
Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 24 Dez . Um mehrfachen , im Publi¬
kum umlaufenden , übertriebenen Gerüchten in Betreff der
in der Nacht vom 21 . und 22 . d . intentirten Eilwagenbe -
raubung zwischen Höchst und der Frankfurter Gränze zu
begegnen , können wir aus zuverlässiger Quelle versichern ,
daß zwar ein Brieffelleisen und der Koffer eines Reisenden
entwendet , jedoch durch die von den Herzog! , nassauischen
Behörden auf der Stelle getroffenen zweckmäßigen Maaß -
regeln das Brieffelleisen mit der Korrespondenz , so wie
der Koffer , mit Ausnahme einer unbedeutenden Sum¬
me baare » Geldes und einiger Kleidungsstücke , alsbald
wieder herbeigeschafft worden sind .

( Fr . O . P . A. Ztg .)
Großherzogthum Hessen .

Darmstadt , 22 . Dezember . Hier hat heute erst die
Wahl der 25 Wahlmänner statt gefunden . Wie nach der
Wahl der 43 Bevollmächtigten vorauszusehen war , haben
die gemäßigten Konstitutionellen dabei den vollständigsten
Sieg erhalten . Auch nickt ein einziger von der Partei der
bisherigen Eraltirten ist Wahlmann geworden .

(F . O . P . A. Ztg .)
Königreich Sachsen .

Dresden , 13 . Dez . Ein sehr wichtiges Gesetz ist
das unter dem 22 November verkündete Gewerbe - und
Persovalsteuergesctz . Es zieht allerdings überall den Zü¬
gel weit strenger an , und trifft insbesondere die Prädika -
tisten , die bei der Titelsucht der Sachsen eine sehr voll¬
zählige Schaar bilden , und so stark , als sie noch ausser¬
dem von ihren Besoldungen , Pensionen , Wartgeldern
wieder eine eigene Einkommenssteuer ( bei einem Einkom¬
men von mehr als 500 bis 1000 Thlrn . den LOsten , von '
1000 bis 1500 Thlrn . den OOstenTheil ) zu bezahlen , ha¬
ben , aber auch alle Gewerbtreibenden , als : Kaufleute ,
Händler , Fabrikanten , Handwerker , Künstler nach eige¬
nen Abstufungen in den Tarifs , mit Wegfall der sonst
allerdings sehr lästigen Nahrungsquatembcr . Es ist nicht
zu läugnen , daß durch dies schon streng berechnete Ge -
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werbkgesch irr demfabrik - und gewerbrekchen Sachsen man¬
che bisncr obwaltende Ungleichheit in der Besteuerung , we¬
gen Begünstigung des reichen Kauf - und Fabr .kstaudes ,
wegfällt , und die Absicht unverkennbar hervorleuchtet ,
daß dem Aermeren nicht zu viel aufgebürdet werde . —
Am 26 . Novemb . ist das neue Heimathsgesetz erschienen .
Durch die Vereinigung jedes Grundstücks in einem bestimm¬
ten Hcimachsdistr

'
.kt wird zuerst eine vollkommene Armen¬

versorgung möglich . Ansässigkeit und Bürgerrecht begrün¬
den inskünftige die HcimachSangehörigkeit nicht mehr als¬
bald , sondern erst nach Ablauf eines fünfjährigen Zeit¬
raums . Uebrigens bedingt die Geburt auch die Heimath ,
wohin dann die Ausweisungen erfolgen müssen . Wegen
der Schwängern und der Kinder wurden viele menschen¬
freundliche Vorschriften gegeben . Die Armenpolizei wird
dadurch im ganzen Lande umgestaltet und der Willkühr
werden Gränzen gesetzt. Aber auch dem Zudrang Heimath¬
und arbeitsloser Menschen und ganzer Familien in die gro¬
ßen Städte , vor Allem in die zur Ungebühr überlastete
Residenz , wird dadurch ein heilsamer Damm entgegen¬
gesetzt , welches um so billiger ist , als die Stände dre Be¬
willigung für die Armenaustalten in Dresden auf das
Aeusserste beschnitten haben . Ob sich in der Folge allge¬
meine Armentaren zur Versorgung der einheimischen Ar «
muth werden umgehen lassen , steht in Frage . Eine Klas¬
se der Arbeitslosen und Preisgegebenrn sind insbesondere
die aus den Korrekiionsanstatten entlassenen Sträflinge ,
durch deren oft verzweiflungsvolle Lage so großes Unhetl
entsteht . Unter den zunächst zu verkündenden Gesetzen
nennt man die neue Gesindeordnung und die Regulative
wegen der Brandverstcherungsanstalten , die um so drin¬
gender sind , als sehr bedeutende Brände neuerlich wieder
die Kasse sehr in Anspruch nehmen .

( Mg . Ztg .)

W ü r t e m b e r g.
Korb , Oberamts Waiblingen . Den 22 . .Dez . starb

hier , wo er sich seit einem Vierteljahre aufhielt , nach
körperlichen und geistigen Leiden an einem Hirnschlag der
bekannte Schriftsteller und Professor Fr " rich Saatfeld ,
1785 zu Hannover geboren , 1833 von seiner Professur in
Göttingen mit Forkgenuß seines Gehaltes entlassen .

( S . M .)

Frankreich .
Paris , 23 . Dez . Die Pairskammer bat gestern

abermals 24 Angeklagte , als nicht gehörig beschuldigt ,
aus der Hakt entlassen .

— Das Testament Don Pedro ' s , welches derselbe vor
seiner Abreise nach den Azoren in Paris hinterlegt hat , soll
heute amtlich eröffnet werden .

— Die Geldstrafe des Nationals ist bereits in Paris
durch freiwillige Beiträge zusammen gebracht .

— Die Minister Duchatel und v . Rigny sind mit gro¬
ßer Stimmenmehrheit wieder zu Deputaten gewählt
worden .

— Lord Brougbam ist nach Italien abgereist und will
den tü . Jau . wieder in Paris seyn .

Großbritannien .
London , 19 . Dez . Die Times enthält eine Adresse

an das Volk , worin der Brief Sir Robert Peels an seine
Wähler als ein Frls gepriesen wird , auf den die Nation
sich vertrauensvoll stützen kann -

— Die letzten Nachrichten aus Calcutta enthalten einen
Auszug aus der Gazette de Delhi , der viele Sensation
in der viüo ,-cux p -sisi -c verursacht hat . Es scheint , daß
ein russischer Botschafter zu Bokkara angekommen ist , um
mit diesem Staate Maaßregrln für die Eroberung von Khi «
va zu beschließen . Lfte Nachricht , daß ein russ Gesandter
an einem Hofe so nahe bei unfern indischen Besitzungen an -
gekommen ist , hat eine sehr große Sensation zu Calcutta
veranlaßt . ( Globe .)

London , 20 . Dez . Wir können heute folgende Er¬
nennungen anzeigen : Sir Thomas Freemantle und Sir G .
Clerk zu Sekretären der Schatzkammer , Lord Marybo -
rough zum Generaldirektor der Posten , Herzog von Buc -
cleugh zum ersten Waffenherold , Lord Lowther zum Schatz¬
meister der Marine und zum Vizepräsidenten des Han¬
delsbureau .

Für Hie Direktion der Admiralität : Der Graf Grey ,
Sir Georg Cvckburn , Sir John Beresford , Sir CH.
Rowley , Lord Asdley , Hr . Moritz Fitzgerald , Chevalier
de Kerry ; Hr . G . N . Dawson zum Sekretär . Man
sagt , daß Hr . Stuart Wortley Uuterstaatssekrekär der
Kolonien scyri soll , und Sir Thomas Freemantle tritt heu¬
te , als einer der der Schatzkammer beigegebenen Sekretä¬
re , sein Amt an . ( Stand . )

— Die Bath Gazette schreibt : Wir sind ermächtigt , zu
versichern , daß der Marquis von Lansdowne , während
er unter dem letzten Ministerium Lord -Präsident des gehei¬
men Rathes war , für seine Amtsführung durchaus kein«
Besoldung vom Staate annahm .

Schweden .
Stockholm , 12 . Dez . Im Adelsstände erneuerst

sich gestern der Streit , inwiefern dem KonstitutionsAus¬
schüsse das Recht zustehe , zu erklären , daß er die von den
Rechtsständen an tbn überwiesenen gemeinschaftlichen Ge¬
danken über Aenderungen am Grundgesetze nicht aufneh ,
men , oder Rücksicht darauf haben könne , wenn diese Ge¬
danken oder Bemerkungen entweder von seinen eignen Vor¬
schlägen abwichen , oder auf die Verwerfungberselbenaus¬
gingen . Die Debatte , welche au « Anlaß eines Ausschuß -
bedenkens über eine vorgeschlagene Aenderung des § : 28
der Regierungsform entstand , war augenscheinlich auf
die bernach folgende Sache gezielt , die unsere Jury in
Preßsachen , und die Einziehungsgewalt betraf . Wider
das eigenmächtige Verfahren des Ausschusses sprachen sehr
ernstlich GrafBjörnstjerna , Hr . Cederschiöld , GrasHorn ,
die Herren Lefrön , Stuart , Hjärne , Dalman , v . Hart¬
mannsdorf u . A . Der Ausschuß verkheidiqte sich , jedoch
nur sehr kleinlaut , durch den Frhrn . Cedersström , Assesi
sor Lagerhjelm und den Frhrn . Boye . Die ZusÄckverwei -
sung an den Ausschuß wurde mit starkem Jarufen beschlos¬
sen , und die Preßsreiheitssrage hätte sogleich auch den -
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selben Weg gehen können , wenn nicht Hr . Strussenfelt an -

getragen hatte , sie auf die Tafel zu legen , womit sich Hr .
v . Hartmansdorf vereinigte .

Schwei z.
Zürich . Am 23 . Dez . machte Hr . Amtsbürgermei¬

ster Hirzcl dem Regierungsrathe die vertrauliche Mttthei -

lurig , daß eine konfidentielle vorläufige Anzeige da sey ,
daß man in Wien das bcrnische Memorandum nicht bcsne -

, digend gefunden habe , da eö durch seine Form und bei der

Gleichzeitigkeit deö Kasthoferschen Anzugs keine genügende
Garantie dardiete ; der AmtSbürgermeistcr drückte den

dringenden Wunsch aus , daß keine voreckige Publizität die
Schwierigkeiten vermehre Allein bedauerlicher Weise harte
der Republikaner schon Tags zuvor die Sache erfahren
und bekannt gemacht . ( Zürch . Zrg .)

Bern , 17 . Dez . Unsere Regierung hat von Paris
und von Wien ene vorläufige Antwort auf ihre Milchet «

lang vom 14 . Nov . erhalten , welche zwar weiter noch
nichts als eine Bescheinigung des Empfangs des so viel

besprochenen Memorandum ist . Zu Paris wurde eö vor¬

trefflich gefunden , und unverweilc ging die Note in diesem
Sinne an Hrn . v . Sc . Aulaire in Wien ab . Er . v . Ef -

finger befand sich in einer etwas schwierigcrn Stellung ,
als sein Kollege in den Tuillerien . Fürst Metternich woll¬
te sich nicht m >t einer mündlichen Eröffnung begnügen ,
sondern verlangte eine schriftliche Mtttheilung . Hr . v . Ef -

finger , Anfangs unschlüssig , ober eine Note im Sinne
des Memorandums von Bern aussetzen , oder das Memo¬
randum selbst übergeben sollte , entschloß sich am Enke zu
letzterem . Er macht Hoffnung , daß alle Schwierigkeiten
in Balde beseitigt werden dürften , wenn nicht , wie ein

späteres vertrauliches Schreiben ki'nzusetzt , die ungefähr
gleichzeitig mit dem Memorandum zu Wien angelangte
Kasthofersche Motion den Abschluß deö Friedens verhin¬
dert . ( Helvktie .)

Ostindien .
Colombo , auf C - ylon , 25 . Juli . Die Regierung

hat den Häuptling Adigar und mebrere bhukdtstische Prie¬
ster festnebmen lassen , von denen sie schon seit 4 Monaten
benachrichtigt worden war , daß sie einen Ausstand vorbe¬
reiteten . Sie wollten , sagt man , alle Britten in Tan¬
dy ( ker vormaligen Residenz des einbeimiscken Könige )

zu einem großen Feste einladen , und sie vergiften , oder ,
wenn das Gift keme Wirkung thue , nicdermetzeln , und
nachher auch die Truppen ermorden . Zu gleicher Zeit
solltcu am 22 . Juli mehrere Ausstände statt finden .

( Chromcle . )

Türkei .
Wien , 19 . Dez . Die Post aus Konstant rwpek ist

ongekommen ; sie bringt nichts von wesentlichem Interesse .
D e Pforte soll immer noch rüsten , und über den Zustand
Syriens besorgt si^ rr . Es hieß , d,r Sultan wolle , so¬
bald die Jahnszeit es erlaube , die Armee in Asien selbst
in Augenschein nehmen . Ferner sagte man , der tmk .sche

Gesandte in London scy abbcrusen , und solle durch eine«
andern erseht werden . tzAllg . Zlg .)

V e r s ch i e d e n e «.
Bei Ackermann in London ist neuerlich ein Bild des

kckremsns stog , des Hundes der Spritzenleute , Chance ,
erschienen , wie er eben aus dem Brande der Parlaments -
Hasser hervorspringt . Sobald ein ,- eucr ausbrichr , läuft
dieser Hund nach den verschiedenen Stcuionrn der Anstalt ,
und macht Lärm . Wenn die Spritzen abfahren , laust
der Hund mit , und nun bei der Brandstätte immer mitten
unter dem Feuer » , zwischen den Löschenden und den Spritzen
geschäftig umher . Ganz besonders bemerklich machte er sich
b - i dem letzten Brande der Pcrrlamenrohäuser in der Nacht
zum 16 . Okt . Am folgenden Sonntage erhielt er , zum
Andenken an seine Beharrlichkeit , ein Halsband , auf wet -
chem die folgenden Knittelverse stehen : " Halt mich nicht
auf , ich muß fort in die Weue : Ich bin der Hund der
Lond ' ucr Spritzenleuie ." Der Hund scheint von der Nace
der gewöhnlichen ickickl - ckogs z» scyn .

— Bei einem Schiffer >n Ulm siebt man einen Biber
männlichen Geschlechis , 50 Pfund schwer , welcher am 17 .
d . in einem Fischernetze der Donau Gefangenschaft und
Tod fand . Die Freude des Finders wurde durch die An¬
sprüche deS Jagdpächlerö getrübt .

Manifest des englischen Ministeriums .

Hier folgt der bereits erwähnte Brief Sir Robert PeeftS
an seine Wähler in Tamworch . „ Gentkemen ! Am 26 .
Nov . erhielt ich zu Rom , gänzlich unvorhergesehen und
unerwartet , eine Aufforderung von Sr . Mas . , ohne Ver¬
zug nach

'
England zurück zu kehren , um Sr . Maj . in Bil¬

dung eines neuen Ministeriums beizustehen . Ich gehorchte
diesem Befehl sogleich , und nach meiner Ankunft zögcrte
ich , nach einer sorgfältigen Prüfung der Lage des SräaiS ,
nicht , mich zur Verfügung meines Souverains für jeden
Dienst zu stellen , dessen er mich für fähig erachten würde .
Meine Anuabme der ersten Mmsterstellc endigt jetzt meine
politischen Verbindungen mit Ihnen ; wenn ich die Erneue¬
rung derselben nacksuche , für een Fä ll , daß Sie aufgefor -
bert werden sollten , Ihre Pflicht als Wähler eines Vertre¬
ters für das Parlament zu erfüllen , erkenne ich es alS
meine Schuldigkeit an , eine Erklärung über meine politi¬
schen Ansichten abzugrben , ko vollständig und ohne Rück¬
halt , als mir dies meine Pflicht als Minister d,r Krone
erlaubt . Sie sind hiezu berechtigt , durch die Natur des
Zutrauens , das ich wiederum auspreche , durch das lang
dauernde freundliche Verhäktniß , in welchem wir lebten ,
und durch ihre Anhänglichkeit an mich in schwierigen Zei¬
ten , als die Bezeugungunverwindenen Zutrauens von be¬
sonderem W rihe war . Ich ergreife zugleich mit Vergnü¬
gen diesen Anlaß , um an ein größeres Publikum zu reden ,
um durch Sie mich an jene große und verständige Klaffe z»
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wenden , der Sie angehören , und deren redliche , unver¬
werfliche Vertreter Sie sind , an jene Klasse , welche weit
weniger bet Parteistreitigkeiten , als bei der Erhaltung der
Ordnung und eines guten Regierungssystems betheiligt ist,
um mich an dieselbe mit einer freimürhigen Auseinanderse¬
tzung der allgemeinen Grundsätze und Ansichten zu wenden ,
welche so ängstlich erwartet wird , und der sichzuentschla -
gen weder in der Absicht noch im Interesse eines Ministers
dieses Landes liegen kann . Gentlemen ! daß so schwierige
Pflichten jetzt auf mir liegen , dies ist durch keinen Sckrill
von meiner Seite veranlaßt worden . Ob sie ein von mir
begehrter Gegenstand des Ehrgeizes sind , ob ich die Macht
und die Auszeichnung , die durch dieselben mir werden ,
als einen genügenden Ersatz für die schweren Opfer be¬
trachte , welche sie nölhig machen , dies sind rein persönli¬
che Fragen , über welche ich kein Wort verschwenden will .
Der König hat in einer sehr schwierigen Krisis meine Dien¬
ste verlangt . Die Frage , über die ich zu entscheiden hat¬
te , war folgende : Soll ich dem Rufe gehorchen , oder vor
der Verantwortlichkeit zurückweichen , als Grund anfüh¬
rend , daß ich mich in Folge der Rcformblll , als unter einer
Art von moralischer Untauglichkeit leidend , betrachte , welche
wich und alle mir gleich Denkende , jetzt und für immer ,
hindern müßte , ein Kronamt zu übernehmen ? Hütte es
sich , frageich , für irgend einen Staatmann geziemt , nach
solchem Grundsätze zu bandeln , konnte ich annehmen , daß
es der Zweck oder die Wirkung der Reformbill gewesen sey,
alle Hoffnung auf eine erfolgreiche Appellation an den ge-
sunden Sinn und das ruhige Urtheil des Volksauszuschlie -
ßen , und auf diese Weise das Vorrecht der Krone zu fesseln ,
so daß der König keine freie Wahl untrer seinen Untertha -
nen gehabt batte , sondern seine Minister einzig von einer
bestimmten Gattung von Staatsmännern hättewählen müs¬
sen ? Ich schlug einen anderen Weg ein , nicht jedoch ohne
dabei sorgfältig zu überlegen , ob wahrscheinlicherweise mei¬
ne Ansichten in soweit mit denen der Wähler in den ver¬
einigten Königreichen übereinstimmen würden , daß sie mich
und die , mit welchen ich die Geschäfte leite , und deren
Ansichten vollkommen mit meinen eigenen übereinstimmen ,
zu einem Anspruch auf das öffentliche Vertrauen berechti ,

gen , damit es uns möglich wird , mit Kraft und Erfolg
die Regierung dieses Landes zu leiten . Ich bin der voll¬
kommenen Ueberzeugung , daß dieses Zutrauen bloS durch
eine offene , ausführliche Erklärung meiner Grundsatzege ,
sichert werden kann , daß unbestimmte und nichtssagende
Proklamationen populärer Ansichten , die das Mißtrauen
für einige Zeit beschwichtigen , auf diese oder jene Wahl
Einfluß haben mögen , daß aber solche Erklärungen am En -
de augenfällig mißlingen müssen , wenn sie nachher keinen
Anhang finden , oder wenn sie mit der Ehre und dem Cha¬
rakter derer , die sie gaben , nicht übereinstimmen . Ich er¬
kläre ein für allemal , daß ich nicht geneigt bin , ein Amt

zu übernehmen , unter der Bedingung , daß ich den Grund¬
sätzen , nach welchen ich jetzt handelte , abtrünnig werde .
Au gleicher Zeit kann ich nie zugeben , daß ich jemals ,
vor oder nach der Reformbill , der Vertheidiger von Miß¬
bräuchen oder der Feind verständiger Reformen gewesen

seyn soll. Wenn ich diese Beschuldigung abweise , so be¬
rufe ich mich zutrauensvoll auf den thättgen Antheil , wel¬
chen ich an der Berathung über die wichtige Frage wegen
des Geldumlaufs , an der Verbesserung und Konsvlidi -
rung des Kriminalgesetzes , an der Revision des ganzen
Verfahrens bei dem Geschwornengerichte genommen habe ,
aus die Ansichten , welche ich in Beziehung auf andere
Zweige der vaterländischen Gerechtigkeitöpflege ausgespro¬
chen , und durchgängig befolgt habe . Ich berufe mich hier¬
auf , als auf einen Beweis , daß ich nie geneigt war ,
mich bei anerkannten Fehlern zu beruhigen , weder auS
rein abergläubischer Achtung vor alten Gebräuchen , noch
aus Scheu vor der Mühe oder Verantwortlichkeit bei An¬
wendung eines Geldmittels . Die Rcformbill äber , lagt
man , begründet ein neues Zeitalter , es ist daher die Pflicht
eines Ministers , sich ausführlich darüber zu erklären , zu¬
erst , ob er die Bill selbst aufrecht erhalten , sodann ob er
in dem Geiste derselben handeln will . In Beziehung auf
die Reformbill an sich wiederhole ich jetzt die Erklärung ,
welche ich bei meinem Eintritte in das Haus der Gemeinen ,
als Mitglied des reformirten Parlaments , abgab , daß ich
nämlich die Reformbill als die definitive und unwiderruf¬
liche Beilegung einer großen konstitutionellen Frage be¬
trachte , eine Beilegung , welche kein Freund des Friedens
und der Wohlfahrt des Landes auf offene oder hinterlistige
Weise zu stören versuchen wird . Wenn den Geist der Re¬
formbill annehmen so viel heißt , daß wir in einem bestän¬
digen Wirbel von Aufregung leben sollen , daß Staats¬
männer blos dann sich in der öffentlichen Meinung erhalten
können , wenn sie jedem Eindruck der Tagesmeinung nach¬
geben , wenn sie Allem , was irgend Jemand einen Miß¬
brauch zu nennen mag , sogleich abzuhelfen versprechen ,
wenn sie jene große Stütze der Regierung , welche mäch¬
tiger ist, als Gesetz oder Vernunft , die Ächtung vor alten
Rechten , und die Ehrfurcht vor verjährter Autorität auf¬
geben , wenn dies der Geist der Reformbill ist , dann will
ich eS nicht versuchen , ihm anzuhängen . Schließt aber
^ er Geist der Reformbill blos eine sorgfältige Revision der
bürgerlichen und geistlichen Institutionen , unternommen
mit Mäßigung , vereint mit der festen Aufrechthaltung be¬
stehender Rechte , so wie die Verbesserung erwiesener Miß¬
bräuche und die Abhülse wirklicher Beschwerden ; in diesem
Fall kann ich, für mich und meine Kollegen , es ans mich neh¬
men , in solchem Geiste » . nach solchen Ansichten zu handeln .
Solche allgcmeine Erklärungen deS Prinzips sind , ich sehe
es ein , nothwendiger Weise unbestimmt . Um mich deutli¬
cher zu machen , will ich es versuchen , sie praktisch auf ei¬
nige der Fragen anzuwcnden , welche in der letzten Zeit
das allgemeine Interesse und die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf sich gezogen haben . Ich spreche zuerst von der
Untersuchung der Gem . Korporationen . Es liegt nicht kn
meiner Absicht , der Krone zu rathen , daß sie den Fort¬
gang dieser Untersuchung unterbrechen oder die Leitung
derselbe » Denen , welchen sie von dem bisherigen Ministe¬
rium anvertraut war , abnehmen soll . Was mich betrifft ,
so gab ich den besten Beweis dafür , daß ich dem Grund ,
satze dieser Untersuchung nicht ungeneigt war , indem ich in
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M Konnte des Hauses der Gemeinen eintrat , welchem

diese Untersuchung ursprünglich übertragen war . Bis jetzt

haben die Kommissäre , welche diese Untersuchung nachher

zu führen hatten , noch keinen Bericht erstattet , und ehe

solcher erstattet ist , läßt sich nicht erwarten , daß ich im

Namen der Regierung etwas anderes verspreche , als daß

sie die Nachmessungen , welche derselbe geben wird , und

dieThatsachen , auf welchen erbegründet seyn mag , in

volle vorurtheilsfteie Erwägung ziehen werde .
( Schluß folgt . )

Staatspapirrr .

Wien , 20 . Dezember . 4prozcnt . Metalliques 91/ ;
Bankaktien 1277 .

Wien , 19 . Dez . 4proz . Metalliques 91 *4 . Bank¬
aktien 12ä8 .

Paris , 22 . Dezember , üprozent . konsol . 106 Fr .
55 Ct . Zprozent . 76 Fr . 65 Ct .

Pari - , 23 . Dezember , 5prozent . konsol . 106 Fr .
SO Ct . Zprozent . 76 Fr . 80 Ct .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 24 - Dez . , Schluß 1 Uhr .
"

fpCt .
'
iPapier . ! Geld -

Oesterreich

Prellsse »

Baicrn ,

Baden

Darmstadt

Nassau .
Frankfurt

Holland .

Neapel .

Spanien

Polen .

Metall . Oblig .
do. do .

i Bankaktien
fl . 100 Loose b . Roths .

^ Partialloose do .
Bethm . Oblig .

do . do .
' Stadtbankoobligat .
l Staatsschuldscheine

Oblig . b . Roths , in Frft .
l d . b . d . i

'
n Lond . ä i2i fi .

' Prämienscheine
Obligationen

z Rentenscheine
jfl .50Looseb .Goll . u . S .
s Obligationen
s fl . 50 Loose

Obligationen b . Roths . §
Obligationen

i Integrale ,
s Neue in Certificate

Certificate beiFalconet !
i Rte . perpet . bei Will ,
f do . mit Coupons

Lotteneloose Rll .

139 '/ «
90 /
94 /
58 / ,

100/

101 / «
68/ ,

101 '/,

100/ ,
91/ ,
1542

213/ ,

69 '4
84 /
60/ ,

101/ ,
100/
88/ .

101 /

52/ «
97 /

43 /
26
68/ .

D i e n st n a ch r i ch k.
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben gnädigst geruht , dte evang . protestantische Pfarrei
Knielingen dem Pfarrer Karl Lamprecht von Nußhrim zu
übertragen .

Erledigte Stelle .

Durch obige Uebertragung ist die Pfarrei Rußheim
( Landdekanats Karlsruhe ) , mit einem Kompetenzanschlag
von 540 fl . 50 kr. , worauf jedoch eine Kriegsschuld von
17 fl . 27 kr. haftet , welche der neu ernannt werdende

Pfarrer zu übernehmen hat , in Erledigung gekommen .
Die Bewerber um dieselbe haben sich bei der obersten evan¬

gelischen Kirchenbchörde binnen 6 Wochen vorschriftsmä¬
ßig zu melden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Pb - Marktet .

Karlsruher Wetterbeobachtung

24 . Dez . z Luftdruck .

Mrg . 7 /

Mtg . 2

Abd . 9 /

28 " 2,810 " '

2,944

3,043

Verdünstung 0,017 "

Tempe - Dampf - Wind .
ratur . geholt .

4 1,3 2,03 " ' SW . !

4 3,2 1,97 SW .

4 1,5 1,99 SW .

Regenmenge 0 ,4
"

, ,

d . trb . g
d . trb . 8

Wlk . NW

Die Luft über einer Insel oder einem Küstenlande wird
nach Sonnenaufgang stärker erwärmt , als das Meer ; sie
steigt daher in die Höhe und fließt zugleich oben gegen
das Meer ab ; an der Küste beginnt bann drr kühlere
Wind von dem Meere gegen und in das Land . Die Stär¬
ke des Seewindes nimmt mit der Tageswärme zu und wie ,
der ab , bis nach Sonnenuntergang , wenn Land und Meer

gleiche Wärme erlangt haben , eine kurzeWindstille eintritt ,
worauf , da nun das Land mehr erkaltet , die Landluft
ebenso dem Meere zuströmt . An großen Landseen beobach¬
tete man dieselbe Erscheinung , nur zu entgegengesetzten Zei¬
ten : so nach Schübler am Bodensee .

LS . Dez . ^ Luftdruck .

Mrg . 7/ ^28 " 1,888 '

2 S 1,530
Abd . 9/ »

1,824

Verdünstung 0,022 "

Tempc . 'Dampf -
ratur . ! gehakt .

Himmel .

4 6,1 1,94 ' " SW . lr .SL . Wd .

4 0 . 5 1,90 SW . tr . SL . Wd .

* 1,4 1,99 SW . ttüb Wind
GLnce

Schneewasser 51,32 "

Aus dem Verhalten der Luft über dem Meere und der
Küste leiten wir eine Ursache der Südwest - und Nordost¬
strömungen in West - und Mitteleuropa , welches nach Ge¬
stalt und Größe eine Halbinsel ist , ab . Wenn nämlich im
Sommer , während heißer Tage und Wochen die Luft in die

Höhe steigt , die Wasserdünste Ln die Region des CirrbuS
führt und von dort in der Richtung von NO . nach SW .
abfließt , so entsteht an der Westküste Frankreichs der ent¬

gegengesetzte Wind von dem Meere gegen das Land , von
SW . nach NO . , wird immer heftiger und gelangt , als
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Sturmwind kn 12 Stunden , zu uns . Natürlich bringt
dieser Seewind trübe und nasse Witterung . Im Winter ist
es oft der trockene sibirische Nordostwind , welcher dem
wärmeren westlichen Meere zuströmt , während dessen Luft
oben südwestlich abfließt .

Großherzogliches Hofrhearer .
Sonntag , den 28 . Dez . : Das Haus Anglade ,

Schauspiel in 4 Aufzüge » , nach dem Französischen,
von Hell .

Todesanzeige .
Theilungskominissär Schaad dahier , geboren zu

WMctt , ist gestern Nachmittags um 5 Uhr , während
der Arbeit , an einem Blutsturze , im 36 . Jahre , plötzlich
gestorben.

Indem ich dem Verewigten die letzte Ehre hiemit er¬
weise » seine auswärtigen Freunde hievon in Kenntniß zu
sitzen , bin ich überzeugt , daß ihm jeder , der seine Ver¬
hältnisse genau kannte , gleich mir , eine stille Thräne wei¬
hen wird

Hornberg , den 23 . Dez . 1834 .
K . Müller ,

Amtsaktuar und Thlgsflt .

Karlsruhe . sMuseum . j Nächsten Mittwoch ,
den 3l . d . M . , ist eine verlängerte Abeuduiilerhaltung im
Museum .

Anfang um 7 Ube.
Die Gallerien werden um 6 Uhr geöffnet.

Karlsruhe , den 26 . Dez . 1834 .
Die Museumskommisflo».

Anzeige .
So eben ist erschienen :

Die Denkmäler
Lm Chor der Schloßkirche

Zu Pforzheim /
gezeichnet und auf Stahl gestochen

v o ir
Gust. Adolph Müller .

Mit erläuternder Beschreibung . 3 fl. 6 kr.
Abdrücke auf chincs . Papier . . ü fl . 48 kr.
Die Beschreibung einzeln . . 36 kr .

Zu haben bei dem Herausgeber , Gust - Ad . Müller ,
Blumenstraße Nr . 5 , und W . Creuzbauer , Schloß -
striche Rr . 9 in Karlsruhe , so w in allen guten Vach -
mid Kuusthandliiugeu des Landes .

Anzeige .
Feinsten allen Arrack aus Batavia , fette

cmmenrhaler und beste renchener Käse verkauft
billig

G . Wiel an dt Sohn inDnrlach .

Ilokol äe krmsie ä Usiiulieim .
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige , daß ich unter

heutigem mein Gasthaus --zum Hotel 6e U u88ie " , eröff¬
net habe. Dieser , an der großen Promenade , dem be¬
suchtesten Stadtthrile gelegene , Gasthof ist mit einer , dem
neusten Geschmack huldigenden , Einrichtung und allen son¬
stigen Bequemliciffeiten so versehen , daß ich durch eine da¬
mit verbundene solide Bedienung jedenfalls in den Stand
gesetzt werde , die Zufriedenheit aller derjenigen mir er¬
werben zu können , welche mich mit ihrem Besuche beeh¬
ren wollen .

Mannheim , den 18 . Dez . 1834 .
hchieäl 'leli

Baben . sAnzeigech Icb habe meine Wohnung in Um¬
wegen , bei Steinbach , verlasse » , und mein Geschäft bieder ver ,
legt , wo bei mir alle Gauungen von Fapenceöftn zu baden sind .
Auch nebme ich Bestellungen aller Are und Gauungen an , und
sichere schöne , gute , solide und prompte A - beil , und billige
Piuse zu.

Ignaz Meyer ,
Hafnermilsier und Ofenfabritant .

Baben . ( kchrlingSgesuch . ) Eine solide Spezerei -
Handlung , in einer Piovinzialsiodt des Mittel,heinkruseS , sucht
einen gesitteten braven jungen Mensch,» , im,Aller von >5 bis
>6 Jahren , welcher sich die » öihigen Vvrlcnntnisse erwoiben har,
als Lehrling. Das Acreßbuleau in Baden gibt weitere Auskunft .

Karlsruhe . lDiebsiahl . j Heine Mittag , zwischen
Zjg. auf und , >r 4 I !hr , wurden aus einem kiesigen Gast¬
hause nachbeschriibene Effekte » cniwcndit , was wir , Behufs der
Zabi . dung , zur cssenilichen Kenniniß bringen .

Karlsruhe , den - 4 . Dez . ibZ4 .
GtdßberzdglicheS Etadtamt .

Baumgä 11 ner .
väd Moßdorss ,

Ad >. jur .

Beschreibung des Entwendeten .
, ) Ein Drillantring mit 3 Rosetten ; der Ring ist schmal

und von Goft .
r ) Ein breiter goldener Eicgelrina mit einem 4eckiglen Can¬

nes !, mn den Buchstaben iv. 2 . eingravirt .
3) Ein ftbonitter Siegelring von Gold, halb hohl und halb

massiv, mit bläulichem Slein .
4 ) Eine goldene Vorsiecknadel mit einem großen AmctfiK

und einem Häkchen zum Festhalten.
5) Awei goldene , rauh faxonirie Vorstecknateln ; es befindet

sich an zeder ein Sic -. n .
6 ) Eene Voistecknadel von Gold , in Form einer Schild »

k,öie.
7 ) Drei gatte , goldene H -mdk - öpschen , achteckig ; aus

untern Seite sind si - mtt L : !bcr belegt.
8) Drei ganz goldene Hem,lnöpfe !-! » ,sijeder mit einem dun »

keibiäulichen Steine ; dieselbe» befanden sich m einem brau »

1
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» en sasflanenen , innen weiß au -gefütierten Etui , mit
Haken zum Schließen .

g) Ein silbernes R - isedinienfäßcheN mit einer silbernen Reiß -

fetxr , in einer kleinen, rolhsajfianenen Kapsel ; aus der

Kapsel, ob - n , befinden sich die Buchstaben k . 2 .
io ) Ein balber Juckerbut -
, , ) Ein silbernes Küffeclöffelchen , etwa 3" lang .
Die Ringe befanden,sich in einer Schachtel , und die Dor -

sticknadeln mit den 5 getreuen Knepfchen unter Nr . 7 ebenfalls
in einer Schachtel ; diese waren von Pappendeckel und rund .

Ettlingen . ( Diebstahl . ) In dem Haus - des Bäcker¬

meisters Ignaz Rechner dah er sind in der Nacht vom >g . auf
den , o d. M . , mittelst gewaltsamen Einbruchs , » 5 » fl . ent¬
wendet worden.

Dieses Geld bestand größtenteils aus Kronenthalern , so .

dann aus einem Fünffrankenthaler , aus Sechsern und Groschen ,
« ii» einem Zwciguldenstück , und zwei Hunderikreuzerstücken.

Der Dieb ist noch nicht ausfindig gemacht.
Zum Behuf der Fahndung wirb dieser Diebstahl zur öffent¬

lich !» Kenntniß gebracht.
EltUngen , den ro - Dez. 1634.

Gloßherzogliches Bezirksamt .
Keller .

Bruchsal . ( G e b äudeverstet ger u ng . ) Gemäß ho .

hen Beschlusses großyerzogl. Hosdomäncnkammer vom 22 . d . M . ,
Nr . 24,632 , wird

Dienstag , den So . d . M . ,
die HofgärtnerSwohnung , nebst Oekonomiegebäuben und Garten ,

zu Waghäusel , zu Ligenttum offenelich versteigert ; dte Kauf -

liebhabcr wollen sich Vormittags g Udr ' in Waghäusel einfinden.

Bruchsal , den -5 . Dez . ilta - ,
GroßherzoglicheDomänenverwaltuNg .

Zieh ! .

Militärlieferung .
Folgende Miliiärliefe - ungen sollen im Wege der Soumission

an den Wenigstn -hm-nden begebe« werden :
1 ) Die Anfertigung der sämmtliche» Bouclen und Schup¬

pen von Messingblech , welche zu den Baiaillenbändern von

, 1.000 InsanterielsLako ' S und 2200 Kavallcriehelme » erforder¬
lich find.

Unter dieser Lieferung ist jedoch nur dar Prägen und Aus¬

schneiden der einzelnen Tbeile , nicht aber das Aufhesten der Vs «

laillenbäitder selbst begriffen.
2 ) Die Lieferung von 221«, Umlaufschienen und Metallkam -

me auf die Kavallerieheime in gelbem Messingblech ausgeprägt ,
nebst , 7,60a Messingschrauben .

Das Auföiben der Haften zum Befestigen dieser Gegenstän¬
de und das Jusammenlöthen deS MessingkammS ist unrer dieser
Arbeit Nicht begriffen.

3 ) Die Anfertigung von >462 Paqr Bilttarllenbänbern der

Kavalleriehelme.
Dazu gehört das Aufhesten der Schuppen und die Anlöihung

der Mctallstäbe an die Bouclen . Die Bouclen und Schuppen
selbst werden dem Lieferanten durch die Administration gestellt.

Diejenigen , welche Lust tragen , vorstehende Lieferung zu
überncdmen, können die Musterflücke , so wie die Bedingungen
und Formen der Soumission , auf dem Sekretariat des diesseiti¬

gen Ministeriums einsrhen, und werde » ungeladen , ihre Sou -

Misfionen längstens bis
Moniag , den 26. Januar k . I .

Morgens , 0 Uhr ,
schriftlich dahier einzureichcn. , ,

4 ) Zugleich wird bekannt gemacht , daß such die Gurtlerar -

teit zur gänzlichen Herstellung von ,462 Stück Kavalleriehelmen
im Wege der Soumission an den Wenigstnehmenden begebe »

weiden soll , dahin gehört namentlich d« S Anlörhen der Hasten

an die B -schläge , haS Löthen ber Metallkämme , die Anfertigung
der Blendsch cnen am Gesichts - und Nackenschirm, das Aufhê
teil sämmll ' cher Metalltheile u . s w .

Die » ädern Vorschrift «» hierüber , so wie die Muster , könne»
vom 2 . Januar k. I . an gleichfalls auf diesseitigem Sekretariat
eingesehen werden.

Die Soumissionen über diese lepi« A>bcit müssen längstens bi»
Mittwoch , den 4 . Februar k- I >,

Morgens 10 Uhr ,
schriftlich dahier eingegebe » werden.

Karlsruhe , den Dez . 1834.
Großherzogliches Kiiegsmiiiisterium .

v. Frepborf .
vät . He uni sch.

Offen bürg . ( Fruchtversteigerung . ) Samstag ,
hon 3 . Januar , 835 , Vormittags , 0 Uhr , werden auf dem
Bureau der unterfertigten Verrechnung

5o MItr . , 6ZSr Weizen und
70 - - Fees ,

partienweise , versteigert werden ; wozu man die Liebhaber ei
'n -

ladet .
Offenburg , den 24 . Dez . , 834.

St . And, Hospttalverwaltung .
L L f s l e r.

Karlsruhe . ( Versteigerung badischer Anle¬
hensloose . ) Dienstag , den rc>. Januar , 635 , Vormittag »
io Uhr , werden auf diesseitiger Kanzlei

400 Stück Loose
vom badischen StaatSanlehen bei Voll und Haber <Ie rkeo , in
paffenden Abtheilungen , gegen baarc Zahlung , versteigert , und
den Meistbietenden , ohne NalifikationSvorbehabt ,
zugeschlagen werden.

Karlsruhe , den 24. Dez . , 834-
Großherzogliches SiabiamtSrevisorat .

Ä e r l e r.
vät . Müller ,

Freiburg . ( Glaub i geraufforberun g . ) Alle
di

'
ejenlaen , welche ihre an den flüchtig gewordenen Schwertwinh

Karl Friedericb HeuSler von hier zu machen habende Forde¬
rungen bis dahin Nicht angemeidet haben , werden aufgefvrdert ,
solche am

Montag , den 5 - Januar , 835 ,
Vormittags g Uhr ,

btt diesseitiger Stelle gehörig zu liquidiren .
Freidurg , den 17. Dez. , 634 .

Gloßherzogliches SladtamtSrevisora .
Scbarnberger .

Breiten . fP räk l u si vb esch e id . j In der Gant ge¬
gen den Schullehrer , Anion Kratzmcier von Büchig -, wer¬
den nunmehr alle diejenigen , welche ihre etwaigen Anspiüebe in
der LiquivationStagsahrt den 22 . Nov . d . I . dahier nickt ange-
meldet haben , von der vorhandenen Masse andurch ausge¬
schlossen .

Brette « , den 20 . Dez . 18Z4 .
Großherzogliches Bezirksamt .

E n S l e.
vsir . Da fern er .

Durlach . ( S ch u ld en l >q u id a t io n . ) Ueber das Ver¬

mögen des Sebastian Schwaiger von Weingarten wurde
Gaur erkannt , und Tagsahst zur Schuldenüguidalion auf

Donnereiag , den >5 Jan - 18ZZ ,
Vormittags g Uhr , anberaumt ; alle dicje -- igen , we lche et¬
was zu fvidein haben , weiden daher auf , esoidert , an dieser
Tagfahrt s-Ibst , oder durch hinlänglich Beoollmächiigie . z» er¬

scheinen , ihr« Bew,isuikunddn milzubungen urtt ihre Forde¬
rungen , so wie etwa angespi ' chene Vorzugsuchle zu liqaidiren ,
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unter iem RecktSnachiheile , baß sie sonst von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen werde » .

Bei der nämlichen Tagfahrt wird ein Maffekurator erwählt
und s-ine Belohnung festgesetzt.

Von den Nichterscheineiide » aber wird angenommen , daß sie
der Mehrheit beltreun ; auch wird rer bereits erhobene Aktiv - u .
Passiostand der Masse zur Kenntniß der Gläubiger gebracht , und
Über einen etwaigen Nachlaß - und Borgvergirag verhandelt
werden .

Durlach , den - 3 . Dez . , 634 -
GroßhcrzoglicheS Oberamt »

Erter .
vät . Schrott .

Durlach . sSchuldenliquidation ) Heber das zu -
rückgelaffene Vermögen der flüchtig gewordenen Karl Oechsle
von Auerbach haben wir den Gantvrzcß eröffnet , und Lagfahrt
zur Abhaltung einer Tchuldenliguidation auf

Donnerstag , den ar . Jan . iöZ 5 ,
früh g Uhr ,

dahier anberaumt .
Alle , welche , aus war immer für einem Grunde , Ansprüche

an dte Masse machen wollen , haben solche in der angeordneren
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von dcr Masse , per .
sönUck oder durch gehörig Bevollmaauigte , schriftlich oder münd¬
lich anzumelden , und zugleich etwaizeVorzuzS - oder UmerpfantS -
rechtc zu begründen , die geltend gemacht werden wollen , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden , oder Antreiung
des Beweises mir andern Beweismitteln .

In der Tagfahrt wird ein Massepflegcr und GlaubigerauS -
schuß ernannnt , in Rücksicht deren Ernennung die Nichterschci -
n - nden , als der Mehrheit der Erschienenen beitretend , angesehen
werden sollen .

DurlaL , den » 3 , Dez . , 834 -
Großherzogliches Oberamt .

Ev i e r .
väk. Schrott .

Müüheim . sSck u Iden l i q u i d a ti v n . j Da der Sä ul ,
denstand des dahier verlebten RechtSpraktika

'nten Hurttignicht
bekannt ist , so werden hiermit alle diejenigen , welche an diese
V -rlass - nschast eine Forderung zu machen haben , aufgefordert ,
dieselbe bei der am

Montag , den 5 . Januar k . I . ,
Nachmittags - Uhr ,

im hiesigen Engelwirihshause abzehalten werdenden Schuldenli -
quidation , unter Vorlage der BeweiSurkunden , um so gewisser
geltend zu macken , als sonst bei der DermögcnSvcrtheilung hier¬
auf keine Rücksicht genommen werden kann .

Müllheim , den , 8 . De,; . 1834 .
GroßherzogUckes AmtSrevisorat .

R u pp .
Karlsruhe . fMundtodterklärung . ^ Friedrich

Seith Neugaß von Liedolsheim ist im 1 . Grad für mundrodt
erklärt , und ihm Gemeindcrath Christian Seith von da als Auf ,
sicktspfleger beigebeben worden , ohne dessen Mitwirkung er die
im L . R - S . 5,3 benannten Rechtsgeschäfte nicht vornehmen
kann .

Karlsruhe , den 4 . Dez . , 834 -
Großherzogliches Landamt .

» . Fischer .
Gulbe .

Lörrach . sMundtodterklärting . 1 , Der 53 jährige
verdeiraihete Bürger und Landwirtb , Iobann Jakob Dükelin
von Binzen , wird wegen fortgesetzter Völlerei und UcbelhaustnS ,
im ersten Grade für mundiodt erklärt , und ihm der Bürgerund

Gemeinberath , Johann Maurer von da , welch » heule deöfall »
verpflichtet worden , als AussicklSpfleger beigegeben , ohne dessen
spezielle Genehmigung I . I . Dükelin keine der im L . R , S .5,3 benannten Rechtsgeschäfte rechtsgültig abschließen kann , wel«
cheS hiermit öffentlich bekannt gemacht wild .

Lörrach , den 18 . Dez . 1634 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Leu rer .
Lörrach . fM u nd t 0 d i e r k 1 a ru n g . j Dcr ledige Da¬

niel Soder von Wphlen wird , nach Anhörung des Familien¬
raths , der geistlichen und weltlichen Orisvorgesttzten , tm eisten
Grad für mundtodt erklärt , und eS wird ihm untersagt , ohne
Veiwirkung seines heute verpfilchrete » AufsicklSpflegerS , des Bür¬
gers und BierbrauermeistcrS , Jung Anton Bürgin von Wph -
len , eines der im L. R S - 5 >3 benannten Rechtsgeschäfte ob¬
zuschließen ; welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebrachtwird ,

Lörrach , den »8 . Dez . 1834 .
GroßherzvglicheS Bezirksamt .

D e u r e r .
Gengenbach . ( Entmündigung ) Gegen den ledi¬

gen geistesschwachen Johann Buß von Berghaupten haben wir
die Entmündigung ausgesprochen , und den Bürger Karl Brü -
derle von Berghaupten als Pfleger des Entmündigten aufge¬
stellt ; war wir , unter Hinweisung auf die Vorschriften deS L .
R . S - Sag , hiemit zur öffeniltchen Kenntniß bringen .

Gengenbach , den 3 - Dez . 1834 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Pfister .
Durlach . ( Entmündigung . ) Peter Werner von

Weingarten wird , wegen Geistesschwache , entmündigt , und ihm
Gemeindcrath Peter Wolf als Pfleger beigegeben , ohne dessen
Mitwirkung er kein rechtliches Geschäft gültig vornehmen kann .

V . R . W .
Durlach , den - 4. Dez . , 634 .

GloßherzogUcheS Oberamt «
Erter .

vär . Schrott .
Durlach . ( Entmündigung ) Die ledige und voll¬

jährige Rosalie S ch w a i g e r von Weingarten wird , wegen
Gemüthsschwäche , entmündigt , und ihr der Lorenz Digiser
von da als Pfleger beigegeben , ohne dessen Mitwirkung sie kein
rechtliches Geschäft gültig vornehmen kann .

Durlach , den , 7 - Dez . 1854 .
Großherzogliches Oberomt.

Erter .
vär . Schrott .

Ossenburg . ( Di enst an t ra g. ) Durch Beförderungdes bisherigen ersten Gchülfen ist auf diesseitigem Bureau für
einen , mit dem Obereinncdmercirechnungswesen vollkommen ver¬
trauten , Kamcralvraktikanten oder Scribenren eine Stelle erle¬
digt worden . Auf frankinr Anfragen das Nähere .

Offenburg , den , 8 . Dez , 1834 .
Großherzogliche Obcreinnehmerei .

Gockel .
Tauberb ischofsheim . ( Verschollenheitser¬

klärung . ) Da Jakob Andreas Ködel von TaUbcrbischofS -
helm auf die unterm 18 . April erlassene öffentliche Vorladung
nicht erschienen ist , so wird derselbe hiermit für verschollen er¬
klärt , und dessen Vermögen an seine nächsten Anverwandten , ge»
gen Sicherheitsleistung , in fürsorglichen Besitz gegeben .

LauberbischofSheim , den 4 . Dez . 1834 .
Großherzogliches Bezirksamt ,

v . Dürrheimb .
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